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„Mut zZUr Erziehung“ muß eigentlich heißen:
„Mut zZUr Veränderung UNSeres eigenen
Lebens C Hartmut VO  S entig

Antıiautorıtäre Saat?
undurchsichtigen Sıtuation werden zunächst einmal dıe Ver-Ratlos und pürbar verunsıichert reaglert das „erwachsene“

Deutschlan: Wıe konnte CS der nıcht abebbenwollenden antwortlıchen, dıe Schuldigen esucht. Zahlreiche Polıtiker,
VO Jugendgewalt kommen, dıe In einer immer NECUC Leıitartıkler und Kommentatoren hatten und en S1e denn

pfer fordernden fremdenfeıiımndlıchen Mordbrennere1l ulmı1ı- auch rasch gefunden. Der ste Geburtstag der er-Bewe-
nıert? Kahlrasıert, In martıalıscher Kostümierung, und deko- SUuNng bot den wıllkommenen nla eiıner ungelıebten (TJe-

neratıon den Prozelß machen: 1C NUL, daß der uIstan:riert mıt azı-Emblemen Kındergesichter natıonalı-
stisch-rassıistische Haßphrasen ın dıe ihnen scheinbar unbe- al  ewährte Autorıtäten, Bındungen und Tradıtionen.
STeNZT 7A06 Verfügung gestellten Miıkrophone und Kameras, das Propagleren VO egel-, Norm- und Tabuverletzungen
auswendıg elernt und bierselıg. einem Teıl geWISSEe anomıiısche Phänomene UÜMNMSECIrGT: (Je-
Natürlich besteht dıe Gefahr, daß dıese auft Provokatıon und sellschaft ebenso verantworten habe WIEe dıe konsumverses-
tabuverletzende Selbstdarstellung cn Jugendlichen egoılstischen und emanzıpatiıonsbesessenen Selbstver-
VO braunen ump aufgesogen werden. Durchaus elegbar wıirklıcher
werden S1e auch VO NCO- oder altnazıstischen Grupplerungen
ofiert und VOI diesen mıt einschlägıgem Schriftgut
DiIie Etıkette „Neonazı“ darf ıhnen dennoch nıcht vorschnell Sind dıe 68Ser der Miısere schuld?
angeheftet werden, eiıne einseıtıge und kurzsıichtige Polıitisie-
rTung des Phänomens geht den eigentlichen roblemen VOI-

De1 Darauf wurde VO Jugendexperten In Jüngster Teıt UNCI- Der zweıte Schuldspruc muß noch härter refifen Miıt ihrem
müdlıch verwlesen. Und auch Kriminologen en AdUusSs iıhrer TOogramm der „antı-autorıtären“ Erzıiehung en ennoch
Erfahrung versichert, daß en schwer trennendes Amalgam dıe VO „68“ bewegten Eltern, Erziıeher und Lehrer letztlich
dUus Langewelıle, rust, Haß und Spaß VOI der direkten polıtı- auch jene glatzköpfigen chläger, marodierenden und mıt Na-
schen Motivatıon 1eg So schwer dies auch angesichts der JU- zısymbolen provozlerenden Jugendlichen verantworten

gendlichen Mor:  renner VO Hoyerswerda, Rostock, Wo jegliche Autorıutät ZUT Disposıtion gestellt wurde. konnte
und olıngen und der Gewalttaten gegenüber Behinderten, sıch SCNAUIIC keın Wertebewußtsehin mehr ausbılden; nahezu
Obdachlosen und CAhwulen fallen INAag, dıe jugendlıchen A unausweichlıch endeten dıe „Orlentierungswalsen“ In der
ter MUssen eben auch als pfer erkannt werden. Zumindest 1kalen Ecke Ooder der totalen Gleichgültigkeıit gegenüber al-
Läßt sıch das Problem der jugendlichen Gewalttäter nıcht e1IN- lem und jedem DIe Botschaft der 6Ser dıe nachfolgende
Tach Polıze1i und Justiz delegıieren. Generatıon, keıine gesellschaftlıchen us unbefragt las-
Entsprechend der allgemeınen Ratlosigkeıt und der außerst SCHIL, sSEe1 bestens verstanden worden;: e1n TOI9tE1L der heutigen
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Jugend akzeptiere überhaupt keıne mehr. ine Bestätigung estzustellende SsOzlale und polıtısche Desintegrationsprozesse
olcher Thesen kam überdies VO unerwarteftier Seıite uch verantwortlich emacht werden. Dıfferenzilertere Erklärungs-
der als „Linker“ apostrophierte (Heßener Polıtologe auUs uster, dıe dıe 6Ser ewegung wohl 1mM 50g aber nıcht als (r
Leggewie klagte In seInem In der ZEIT abgedruckten „Plädoy- sache rasant fortschreıitender Enttradıtionalisıerungs- und In-
(= 1 eiInes Antıautoritären für Autorıität‘ dıe antıautorıtäre ET- dıvıdualısıerungsprozesse sehen, taugen offensıichtlich nıcht
ziehung d für 1ne orlentierungslose, emotıonal verwahrloste für polıtısche und publızıstısche efior1ı
(Jeneratıon verantwortlich se1InN. Demnach mMuUussen sıch dıe egen dıe In der Krıitik der „antıautorıtären“ Erzıehung
„herrschaftsfreıien“ Wortführer das Versagen VO Famıiılıen implizierte Mythologisierung iıhres etlers en sıch auch
und der Bıldungsreformer schonungslos eingestehen. Vor ql- Pädagogen ewehrt. Bauchschmerzen bereıtet el wen1ger
lem aber: 1C dıe Schläge der Väter und dıe Strenge der dıe nna  IC Krıitik der antıautorıtären Programmatık:
Mütter, sondern Abwesenhe1 und Gleichgültigkeit hätten den Da den VO  i iıhr propaglerten Erziıehungszielen eiıne Ambiva-
Jugendlichen „autorıtäres“ Denken und Handeln eingebleut. enz anhaftet, iIst In der Fachdıskussion kaum umstritten. 1el-
Enttäuscht und elbstkrıitisch eing auch e1Ine Abgeordnete der mehr wenden sıch dıe Experten dıe Unterstellung eiıner
Grünen 1mM nordrhein-westfälischen Landtag mıt dem antıau- Omnıiıpotenz pädagogischer T heorıen, Leıitbilder und
torıtären ogma der sıch selbst bestimmenden und für sıch Wunschvorstellungen.
selbst entscheıdenden Kınder 1NS Gericht Statt der mündıgen, Solche erzieherıischen Allmachtsvorstellungen lıegen aber
sozı1al und Öökologısch engaglerten, polıtisch hochmotivierten nıcht 11UT der Krıtik den „Antı-Autoritären“ zugrunde, SOIMN-
Jugend Se1 eine Spezıes großgeworden, dıe ZU überwlegen- dern erst recht dem 1mM NSCHAILV daran häufig geführten Plä-
den Teıl egozentrisch, konsumorientiert und 1im schlımmsten oyer für eiıne dıe gesellschaftlıche Sinnkrise überwındende

gewalttätig und firemdenfeıindlic sSe1 Die hochge- Werteerziehung: Als müßten Eltern und Lehrer eben UTr mal
steckten /Ziele also SCHIIC verfehlt? Selbstreden andelte ichtig wollen und dıe egoılstischen, konsumversessenen und
S1e sıch €e1 reichlıch Applaus VO der alschen Seıite und C1- womöglıch gewalttätigen Jugendlıchen fänden zurück ZUT An-
bıtterten Wıderspruch 1im eigenen ager e1in Schlichtweg ab- erkennung VO Autorıtäten, Pflichtgefühl und Gehorsam,
surd sSe1 CGS doch, 1n Eltern und Erzieher für rechte chüler
verantwortlich machen.

A Gemeinwohlorientierung und wertbezogener Sinnsuche.
uch CMn der Kriıtik eIN1gES unbestreıitbar ıchtig seın Eltern un Lehrer SInd tief verunsıchertINas Schuldzuweisungen, dıe derart vereinfachen und AdUS
der 5uggestion dırekter Ursache-Wırkungs-Ketten genährt
werden, SInd wen1g angetan, den rıngen anstehenden
Lösungen verhelfen Nüchterne Zahlen und sozlologische /weilerle]l hat jedoch dıe YJUCT UG ages- und Wochenze!1l-

tungen, Fernsehen und Hörfunk geführte Debatte über dıeEmpirıe müßten eigentlich nachdenklıich machen: DiIie rgeDb-
NnısSse der Jüngsten Jugendstudıen und auch dıe spezliellere Verfehlungen der „Antı-Autoritären“‘ eutlic ezeıgt: El-

termn, Erzieher und Lehrer sınd gleichermaßen verunsıchertKechtsextremismusforschung berechtigen zumındest nıcht da-
Z dıe erkun der Baseballschläger schwıngenden und mıt darüber. W1e S1e ihrem Auftrag Z Erziehung VO Kındern

und Jugendlichen gerecht werden können. Eltern sollen oderHakenkreuzen geschmückten Jugendlichen Gewalttäter dUus wollen der perT:  en Reıizüberflutung und Konsumsugge-„antıautorıtärem“ (Geılst verpilichteten Elternhäusern Dbe-
haupten st1on ihrer Kınder Parolı bıeten, sollen 1mM verkKabelten uhau-

eın medienpädagogisches ollwer seiıchten SchundWenn sıch überhaupt Zentren TItremdenfeıindlicher ugendge-
walt ausmachen Jassen, lıegen diese eher 1n bildungsfernen und (Gewalt errichten, sollen Kınder Toleranz, ılfsbereıt-
Schichten, dıe wohl kaum mıt den Bıbeln der Frankfurter PrOo-- schaft und Offenheıt erzıehen, S1e aber gleichzeıtig auf Funkti-
pheten In der and hre Kınder ın dıe grenzenlose eIDSTIDe- onsfähıigkeıt und Karrıere In einer leıstungsorlentierten O-

stımmung entlassen en Ozlale Konkurrenz- und JEil- gengesellschaft vorbereıten, dıe Quadratur des KreIlises eben
ohne daß ihnen jemand eze1gt hätte, W1Ie das geht Und WEeNkunftsängste können eıt eher 7A06 Erklärung bestimmter JU-

gendlıcher Verhaltensmuster dienen. on dıe PUIC
S1e SCS dennoch WwIssen sollten, stehen S1€e hılflos und lNeıne der
mächtigen Konkurrenz VO Medien- und WerbekonzernenTatsache, daß ebenso gewaltorientierte Jugendliche In Ost-

deutschland kaum Früchte antıautorıtären Samens se1ın kön- gegenüber, dıe ebenso WIe das schlechte eispie AUsSs der
Nachbarscha den hoffnungsvollen Keım iImmer wıeder NCUNCN, müßte eigentlich VOT monokausalen Erklärungsmustern zuschaufelnWaiITnlEN
Gileich ob AUs Konflıktscheu, Unsıcherheit oder SCHIC feh-

Miıt der Krıtik den ern und iıhren Erzıiehungsidealen sol- lender Kompetenz scheinen Eltern In kındlichem Verhalten
len offensichtlich zweı ythen fortgeschrieben werden. Hısto- mehr und mehr vieles durchgehen lassen. S1ie enthalten
rıker aller Couleur en häufig gemahnt, dıe tatsächliıche N1- ihren Kındern damıt, der Vorwurf der pädagogıischen
storısche Wırkung der 68Ser ewegung nıcht überschätzen. un dıe für deren Entwicklung wichtigen Grenzerfahrungen
Diıies wırd Jjedoch geflissentlich überhört, WECNN weıterhın de- VO  Z Natürlıiıch hat CS auch fatale Folgen, ennn der heimiısche
ICN Theorıen und intellektuelle Programme für unbestreıtbar Friıeden 11UT mıt der materıellen „Erzıiehungshilfen”,
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oder besser der alltäglıchen Bestechungsversuche ewah- Wıe rıngen eine umfassende Dıskussion ohne Scheuklap-
IcCH ist PCH und Gelüste nach der Dıffamierung des polıtıschen Geg-
ana INa dıe rage klıngen, WCI eı1gentlıch ünftige Elltern NCIS über Erzıiehung und deren j1ele geboten ist, hat dıe De-
auf iıhr Elterndaseın hın erzlıeht. Angesichts der nıcht zuletzt batte über dıe „antıautorıtären“ en ıIn jedem Fall eze1gt.

dem Dıktat moderner Mobilıtät sıch auflösenden (jene- Keineswegs mMUsSsen alte Autorıtäten In iıhr angestammtes
ratıonenzusammenhänge ist S1e Jjedoch keineswegs Dbsolet eCc zurückgesetzt werden oder dıe „Jekundärtugenden“
„Opa und (Ima  C6 beispielsweise stehen derzeıt häufig als Er- Pflicht und Gehorsam fröhliche Urständ felern. Dies wırd ZU

ziehungsberatung Tür dıe Jungen Eltern nıcht mehr ZUT erTIuU- Teıl recht penetrant denen unterstellt, dıe heute eindringlıch
SUuNg, auch nıcht dıe tändıg hılfsbereit achbarscha Trune- daran eriınnern, daß bestimmte Wertorientierung und rTund-
ICI Dorfgemeinschaften. haltungen schlechterdings unverzıchtbar sınd für den Oort-

rst recht irustrıiert, resigniert und „burn out‘-bedroht sınd bestand uUNseTeEeT Gesellschaft überhaupt. Egozentrik und Kon-
sumorıientierung, EeMEeNde Solidarıtä und dıe Bezogenheıt aufdıe Profis. Kındergärtnerinnen, VOT em aber Lehrer und das EKıgeninteresse, dıe dıe Abgeordnete der Grünen be1l denLehrerinnen sehen sıch mıt Erwartungen konirontiert, für d@e-

1 Erfüllung S1e keine Ausbildung qualifiziert hat; ebensowe- „antıautorıtär“ CIZOBCNCH Jugendlichen dıagnostizlerte, sınd
en Kran  eitsbil der SUMNZENL Gesellschaft, deren vorherr-nıg tellen chulen In ıhren bestehenden Formen den erfor- chende Ratıonalıtät das Kosten-Nutzen-Kalkül istderlichen Rahmen bereıt: Wiıssensvermiuttler ohnehın, jedoch

wıeder mıt verstärkter Rückbesinnung auf dıe unverzıchtbare
Allgemeıinbildung, sollen S1e zugleıc. auch Mutter- und Vater- DiIie Jugend spiegelt dıe Befindlichkeit der
ersatz se1n, selbstverständlıic auch Sozlalarbeıter, Ausländer- Gesellschaftbeauftragter, Anımateur, Freıizeıitgestalter und Jetzt auch noch
Sinnstifter und Reparaturbetrieb für gesellschaftlıche Defizıte
In Sachen Gemeıinwohlorientierung und Solıdarıtätsbewußt- en verwelıst dıe üngste Debatte nıcht L1UT auft dıe rıngen!
Se1IN. Der ON der Erzıehung MC dıe sOz1ale Kontrolle ıIn benötıigte erständiıgung über 1IICUC Erzıehungsziele, sondern
festen Miılıeus, eiıne Werte-Orientierung, dıe vormals weltan- auch auf dıe notwendıge Krıtık der eingefahrenen Orientie-
schauliche Bındungen vorgaben, VOTI em aber dıe alten Fa- ru  vEr er Gesellschaftsbereiche SO kommen auch dıe
mılıenfunktionen sollen jetzt VO der Schule übernommen, vielen „Miıt-erzıeher“ In den IC dıe In den monokausalen
von Lehrern geleıstet werden. Schuldzuweisungen pädagogische Programme chronısch
Wer den gegebenen gesellschaftlıchen Bedingungen ausgeblendet werden: Das gesellschaftlıche Umfifeld hat

gleich mehr erzieherische Wırkung als ochabstrakte Erzie-welche Erzıehungsleistungen erbringen kann und soll, welche
hungstheorien.ankıerenden Tfamılıen- und arbeiıtsmarktpolitischen Maßnah-

NCN rıngen erforderlıc Sınd, VOI em aber W1e der Be- Dennoch bleıibt dıe rage, Erzıehung WIEe und WwOozu? Der
reich der instiıtutionellen Erziehung und hıer besonders der Rückgriff auf dıe alten, oglücklicherweıse WENN auch
Schule ANSCMECSSCH gestaltet werden kann und soll ne daß UOpfern abgeschnıittenen Öpfe nıcht, der „Muff AUS
sıch der „Staat“ der Kınder bemächtigt), diese Fragen sSınd den Talaren“ ist ausgeklopft. Ebensowen1g aber lassen sıch
Dısher noch keineswegs ausreichend dıskutiert, geschweige die VOTI ZWanzıg Jahren formulıerten antıautorıtären Erzıe-
denn hinreichend beantwortet worden. hungszıele 1N: fortschreıben. uch deren Ambiıvalenz ist
Der geforderten ()ifensive für mehr und werteorientiertere eutlic geworden, überdies en S1e 1m auTtfe ihrer nstıtu-
Erziehung haftet bel er grundsätzlichen Berechtigung mıt- tıonalısıerung und Verwaltung viel VO ihrem ursprünglıchen

eın anachroniıstischer, rückwärtsgewandter Zug Diıe Geilst verloren. Hınter dıe se1lnerzeıt aufgestellten Postulate
unbestreitbar richtige Dıagnose VO den VOT em emotıonal darf Jedoch el nıcht zurückgegangen werden: Die Hın-
vernachlässigten Kındern kann doch nıcht eiwa In dıe OTrde- führung VO Kındern und Jugendlichen selbständıgem Ur
Iung münden, daß 1U wıeder dıe Frauen, dıe sıch In früheren teıl und Autonomıie, orlentiert dem grundsätzlichen Z1el
Zeiten aufopferungsvoll dıe UIZuC des acCchwuchANses einer ın sıch selbst stehenden kındlıchen Persönlıc  eıt und
bemüht aben, VO den MUhANeVOo erstrıttenen Schre1  iıschen der Eınsıcht, daß Jugendliche In ihrer eigenen Wn

Heim und erd zurückkehren. Kann INa realıstischerwel- spektieren und daß Wärme und Akzeptanz Voraussetzung ql-
darauf setizen, daß dıe Forderung nach mehr eliterlicher Zu- len erzieherıischen andelns Ssınd.

wendung auch In der Gestaltung VO Arbeıitszeıt und Arbeıts- Hıer sollte gerade e1ıne Generatıon Z Verteidigung bereıt-
lätzen Nıederschlag findet? stehen, dıe quası selbstverständlich In chulen und OCASCNU-
Hoffnungen auf Rekonstruktion der aufgelösten tradıtionel- len mıt „demokratıischen“ Strukturen oroß geworden Ist, dıe
len Familienstrukturen sSınd ebenso unrealıstisch W1e dıe VOrT- ohne Je einen Kınderladen VO innen gesehen aben, BI-
stellung, bestimmte Werte heßen sıch MO pädagogisches tern und Lehrern egegnet ist, dıe sıch selbst, ihre nhalte,
Bemühen In dıe Öpfe der Öglınge implantıeren, ziemlıch /ıelvorgaben und ıhre Autoriıtät, aber auch dıe ıihnen Anver-
unabhängig davon, In welchen gesellschaftlıchen Kontext S1e Tauten nier den NsSpruc der „Begründung“ gestellt en
zugleic hineinsozialisiert werden. Alexander Foitzik
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